
Zeitschrift: Archives héraldiques suisses = Schweizerisches Archiv für Heraldik =
Archivio araldico Svizzero

Herausgeber: Schweizerische Heraldische Gesellschaft

Band: 16 (1902)

Heft: 4

Artikel: B. Walchs Miscellanea Luciscellensia

Autor: E.A.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-744844

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-744844
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 125 -
noch einzelne Darstellungen, welche das Schweizerkreuz bald schwebend, bald

durchgehend zeigen.
Auf der Kapellbrücke in Luzern sehen wir auf Bild 65 den Luzerner

Hauptmann, der nach der Schlacht bei Ermatingen (1499) die Hauptleute der

Eidgenossen bittet, dass sie zur Widereroberung einer verlorenen Kanone helfen

möchten. Auf diesem zwischen 1606—1621 gemalten Bilde sind zwei Zelte von

Hauptleuten mit eidgenössischer Fahne bezeichnet; jenes links zeigt das schwebende

Kreuz, jenes rechts das durchgehende.
Das Schweizer-Panner mit dem durchgehenden Kreuze zeigt auch der

Schweizer-Atlas von Homann von Nürnberg von 1732 und 1769, wo unter.dem
Freiheitshute die Wappen der 13 Orte, auf einem Bande dagegen diejenigen der
„Bundesgenossen" und der „schweizerischen Untertanen" zu sehen sind. Den Freiheitshut

hält ein Harnjschmann, das Panner ein schwertumgürteter Knabe; die

Bandrolle zwei Putti. Das Kind (herald.) rechts trägt ein Schwert, jenes links'
die Revolutionswaffe, die Keule. Wollte der unbekannte Autor dieser Zeichnung
andeuten, dass die Untertanen bald mit der-Keule dreinschlagen dürften?

B. Walchs Miscellanea Luciscellensia.

In der Basler Universitätsbibliothek liegt eine Handschrift, begonnen
1749 von dem Cistercienser Konventualen P. Bernardin Walch. Es sind zwei
Foiiobände, die mit zahlreichen Wappen, grossen auf Pergament in Öl gemalten
Porträts von Äbten und zahlreichen Ansichten von Cistercienserklöstern aus der

Vogelschau ausgestattet sind. Auch ein paar Porträtkupfer sind eingeklebt.
Betrachten wir den ersten Band genauer, so finden wir darin einige nicht

uninteressante heraldische Serien. Zunächst erscheinen die Wappenschilde von
Generaläbten von Citeaux, dann solche der Stifter von Lützel (p. 130—131),
der Wohltäter dieses Klosters (beginnend p. 135). Diese sind eingeteilt in
folgende fünf Gruppen: Bischöfe von Basel (p. 136—179), Grafen (187—213),
Barone (p. 215—221), Nobiles* (p. 230—282); die „Communes" haben keine

Wappen.
Ein grosses Kapitel besteht in der Aufzählung der zu Lützel Begrabenen ;

bei folgenden Personen sind Wappen eingemalt: Caspar zu Rhein, Bischof von
Basel (p. 317), Abt Beat Papa von Gehweiler (p. 318), Abt Anton v. Reinold

(p. 318), Abt Bernardin Buchinger** (p. 322), Ritter Marquard v. Stein, Peter

* Im Archiv des Schlosses Pruntrut lag eine Pergamenthandschrift, in Kleinfolio, angelegt
von Bischof Friedrich zu Rhein, welche die Wappen des bischöflich-baseischen Adels in Karben
enthielt. Morel, Abrégé de l'Histoire... de Bâle 1813 p. 88.

** Buchinger ist der Verfasser der 1667 zu Pruntrut erschienenen Epitome Fastorum
Lucellensium, welche eine hübsche Kupfertafel mit den Wappenschilden den Äbte von Lützel
von 1124 bis 1654 enthält; sie ist verkleinert abgebildet in Vautrey, Histoire des Evêques
de Bâle T. I. :
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v. Meerspurg und Gattin M. v. Ratsamhausen (p. 324), Magdalena v. Gal (p. 327),

Abt Johann Hauser (p. 328), Euphemia Tannerin (p. 335), Theohaid Stylweg
(p. 336), Edm. Quiqueré (p. 441, ein anderes Wappen der Quiquerez von Prun-

trut p. 446), Christoph Bir (p. 447), Casp. Zürbach (p. 451), Joa. Menweg
(p. 426), Gregor Frey (p. 458), Abt Thomas Friderlin (p. 461), Jac. Libis
(p. 465), Domin. Zurtannen (p. 466), Ant. Mahler (p. 471), Leon de la Breche

(p. 474), Frovin Methe (p. 476), Catli. Delefils (p. 478).
Den Porträts der Äbte Johann V., Johann VII., Bernardin, Petrus II.,

Anton und Nikolaus V. sind die betreffenden Wappenschilde jeweilen in der
Oberecke beigefügt.

Im zweiten Band finden wir zunächst die Äbte von Lützel; aber der für
ihre Wappen ausgesparte Platz ist nur einmal, bei Abt Stephan, ausgemalt. Es

folgen die Äbte von Kaisersheim (p. 52—53), mit bloss gezeichneten, unfertigen
Wappen, die Äbte von Wachsstatt (p. 59 nebst zwei Siegeln auf p. 70).
Besonders schön sind die Wappen der Äbte von Salem (p. 78 ff.); diese sind in
bedeutend grösserem Maßstab gezeichnet und sorgfältig gemalt. In ovaler
lilafarbiger Rococcoumrahmung, die von zwei grünen Palmzweigen flankiert, von
einem Abtstah mit Sudarium und einein die Inful tragenden geflügelten Engelskopf

überhöht ist, ist jeweilen das Wappen des Abtes dargestellt. Im Unterschied

zu den übrigen Wappen sind diese Salemerschilde nicht eingemalt,
sondern eingeklebt; sie scheinen aus einem Wappenbuch ausgeschnitten zu sein,
das dem Schreiber der Miscellanea vorlag. Er hat jeweilen den für das Bild
nötigen Raum beim Schreiben ausgespart und dann die 35 Bilder eingeklebt;
ein Stück liegt lose darin und ist Doublette, wohl von anderer Hand ausgeführt
und in etwas verschiedener Ausführung, d. h. mit Schildhaltern versehen. Das

Buch enthält ausser dieser Serie noch zwei Wappenschilde der zu Maulbronn

Begrabenen (p. 152—153), der Äbte von Paeris im Elsass (p. 180—182), der
Äbte von Lützel (p. 328—387), dann einen Prospekt von St. Urban im Kanton
Luzern mit den Schilden der Äbte M. Glutz und R. Balthasar (zu p. 394), endlich

Wappenschilde von Äbten zu St. Urban (p. 406).

Manche der Quellen Walchs, so z. B. die Grabsteine und Glasgemälde,
sind untergegangen und deshalb haben die heraldischen Illustrationen der
Miscellanea Luciscellensia, wenn sie auch künstlerisch nicht hoch stehen, für
uns einen gewissen Wert. E. A. S.

Kleinere Nachrichten.
Heraldisches aus Kos. Der Regent von Braunschweig hat anlässlich

der Überreichung einer von Dr. Rudolf Herzog, Privatdozent an der Universität
Tübingen, verfassten Denkschrift über die Denkmäler der Johanniter-Insel Kos

(Lango) und ihre wissenschaftliche Bearbeitung einen Beitrag von 2500 Mark
für archäologische Forschungen auf jener Insel bewilligt. Ein Teil der weiter
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